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• Einführung Diversity Ansatz

• Diversity Dimensionen

• Reflexion zu vielfältigen Klient*innen

• Migrationsspezifische Herausforderungen

• Diskriminierung

• Vielfaltskompetenz

• Gruppenaustausch: das fraktale Feedback



Diversity Ansatz

• Wertschätzung von Individualität

• Unterschiede und Gemeinsamkeiten als Chance und Potenzial

• Individuelle Potenziale erkennen, fördern und nutzen

• Abbau von Vorurteilen und Stereotypen

• Schaffung eines diskriminierungssensiblen Arbeitsumfelds 



Diversity Dimensionen
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Reflexion:

Denken Sie an Klienten*in…

• Welche 5 Diversity Dimensionen sind für 
sie persönlich besonders 
wichtig/prägend?

• Welche Dimensionen wurden vor allem 
durch die Migration/Flucht beeinflusst? 
Positiv/Negativ?



Erhöhtes Schuldenrisiko, auf Grund…

• des Geschlechts (v.a. Männer)

• der Familiensituation (v.a. alleinstehend)

• der Führsorgeaufgaben (v.a. alleinerziehende Mütter)

• der Berufstätigkeit (v.a. prekäre Arbeitsverhältnisse)

• des Bildungsstatus (v.a. niedrigere Bildungsabschlüsse, bzw. nicht 
anerkannt)

• des Alters (v.a. junge Menschen)

• Finanzielle Situation (v.a. wenig Einkommen, Anwaltskosten)

• des Wohnortes (z.B. in öffentlichen Einrichtungen)



Intersektionalität
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1. Sandra Bauer wird mit 18,8 % am häufigsten eingeladen.
2. Dann folgt Meryem Öztürk mit 13,5 %.
3. Und am seltensten wird Meryem Öztürk mit Kopftuch
eingeladen (4,2 %).



Migrationsspezifische Herausforderungen

• … die sich aus einem möglichen Wissensnachteil von Menschen mit 
Migrationshintergrund über deutsche Systeme (Finanzen, Zugang zu 
Unterstützung…) ergeben können.

• … aufgrund der deutschen Sprache, die von Migrant*innen als Zweitsprache 
erworben wurde, und unter Umständen die Kommunikation erschweren.

• … durch die aufenthalts- und arbeitsrechtliche Situation von Migrant*innen in 
Deutschland.

• … auf Grund multipler Belastungen. 

• … auf Grund unterschiedlicher Konzepte zur Alltagsbewältigung. 

• … auf Grund Traumatisierung, Verfolgung im Herkunftsland.

• … auf Grund Diskriminierungserfahrung im Herkunftsland und/oder in 
Deutschland.



Kulturelle Konzepte der 
Alltagsbewältigung

• Umgang mit Scham und Schuld

• Kollektivistische vs. individualistische Orientierung

• Rechtliche vs. Moralische Verpflichtung

• Systemwissen und Finanzbildung



Kollektivistisch Individualistisch

• Menschen werden in Großfamilien oder anderen 

Wir-Gruppen hineingeboren, die sie auch später 

noch beschützen und die sie im Gegenzug Treue 

halten

• Jeder wächst in dem Bewusstsein auf, sich nur um 

sich und seine unmittelbare (Kern)Familie 

kümmern zu müssen

• Kinder lernen in der „Wir “-Form zu denken • Kinder lernen in der „Ich“-Form zu denken

• Die Harmonie sollte stets gewahrt und direkte 
Auseinandersetzung vermieden werden

• Zu sagen, was man denkt, ist ein 
charakteristisches Merkmal eines ehrlichen 
Menschen

• Finanzielle und andere Mittel sollten mit 
Verwandten geteilt werden.

• Individueller Besitz von Ressourcen, selbst bei 

Kindern

• High-context-Kommunikation • Low-context-Kommunikation

• Verfehlungen führen zu Schamgefühlen und 
Gesichtsverlust für den, der sie begeht, und für 
die Gruppe

• Verfehlungen führen zu Schuldgefühlen und zum 
Verlust der Selbstachtung





Direkte Kommunikation Indirekte Kommunikation

Meinungen und Anliegen werden direkt 

geäußert

Meinungen und Anliegen werden indirekt 

geäußert

Ehrlichkeit ist ein hoher Wert
Die Wahrung der Harmonie und „das Gesicht 

zu wahren“ ist ein hoher Wert

Höflichkeitsfloskeln werden benutzt um die 

„Direktheit“ abzuschwächen

Um Anliegen klar zu machen werden häufig 

Analogien verwendet
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Stereotypisierung 

• „... ist mit sozialen Kategorisierungen von Sachverhalten 
gleichzusetzen; sie werden zu sozialen Stereotypen, wenn sie 
innerhalb eines sozialen Systems von vielen Personen geteilt 
werden.“ (Tajfel1982, S.41f)

Vorurteile 

• ... sind Stereotypisierungen mit affektiven Komponenten und einer 
Bewertung 

Quelle: Henri Tajfel, 1982

Ausgrenzung und Antidiskriminierung
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• Betonen von Differenzen zwischen sozialen Gruppen

• Herstellen einer Abgrenzung zur anderen Gruppen

• Schaffen ein "Wir-Gefühl"

• Dienen der Selbstwerterhaltung und -steigerung

• Bieten Kontrolle 

• Legitimieren Hierarchien 

• Bieten "Wissen und Orientierung"
(Quelle: Andreas Zick, Beate Küpper, Andreas Hövermann, 2011)

Funktionen von Stereotype und Vorurteile
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Othering



Prozess

„Anders als 
Wir“

„Aufgrund ihrer 
Religion/Kultur 
einfach so…“

„Alle gleich“Muslim

Kategorisierung Homogenisierung

HierarchisierungEssentialisierung
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Differenzlinien

• sind die Grundlage für Diskriminierung. Die Unterscheidung 

entsteht aus Ideologien der Ungleichheit, die historisch gewachsen 

sind. 

• sind Ausdruck gesellschaftlicher Machtverhältnissen.

• Nicht naturgegeben, sondern konstruiert. Dass heißt sie wurden von 

Menschen bzw. dominanten Gruppen geschaffen.

• unterscheiden und bewerten wie Mensch zu sein hat bzw. was als 

gesellschaftliche Norm zu gelten hat. 



Differenzlinien „strukturieren“ 
gesellschaftliche Ordnung



Diskriminierung ist

• ein Phänomen, das gesellschaftliche Ungleichheiten erzeugt und 
stabilisiert.

• eine ungleiche, benachteiligende und ausgrenzende Behandlung von 
Gruppen und Individuen ohne einen sachlich gerechtfertigten Grund.

• ist Vorgang als auch Ergebnis. Die Durchsetzung von Diskriminierung 
setzt in der Regel soziale, wirtschaftliche, politische oder strukturelle 
Macht voraus. 

• Diskriminierung kann direkt oder indirekt, bewusst oder unbewusst   
erfolgen.
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einer Repräsentativ- und einer Betroffenenbefragung.
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Diskriminierung hat Auswirkungen..

• Stress

• Schlafstörungen

• Magen Darm Beschwerden

• Depression

• Burn Out

• Geringes Selbstwertgefühl

• Internalisierung

• Misstrauen

• Aggression

• Sozialer Rückzug
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Leitfragen:

• Welche (neuen) Aspekte und Perspektiven nehme ich für meine 
Arbeit mit?

• Welche Verbesserungsmöglichkeiten für eine diversitätssensible 
Arbeit sehe ich?



Fraktale Feedback

• Bilden Sie 2er Teams und tauschen sich ca. 5 Minuten zu den 
Leitfragen aus.

• Nach einem akustischen Signal gehen Sie gemeinsam mit einem 
anderen 2er Tandem zusammen und tauschen sich ca. 5 Minuten 
zu denn Leitfragen aus.

• Nach einem weiteren akustischen Signal gehen Sie gemeinsam mit 
einem anderen 4er Tandem zusammen und tauschen sich ca. 5 
Minuten zu denn Leitfragen aus.

• Notieren Sie die wichtigsten Stichpunkte Ihrer Diskussion auf 
Kärtchen.
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